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(54) DECKELANORDNUNG FÜR EINEN MUNITIONSBEHÄLTER UND MUNITIONSBEHÄLTER

(57) Bei einer Deckelanordnung (4) für einen Muni-
tionsbehälter (2), mit einem sich quer zu einer Mittel-
längsachse (14) erstreckenden Deckel (6), mit einem
Halteelement (8), das in einen Arretierzustand (A) bring-
bar ist, so dass das Halteelement (8) im Arretierzustand
(A) in einen Halteabschnitt (16) des Grundkörpers (10)
einbringbar ist, wodurch der Deckel (6) an einem Grund-
körper (10) des Munitionsbehälters (2) arretiert ist, und
mit einem Stellmittel (12), um das Halteelement (8) in
den Arretierzustand (A) zu bringen, umläuft das Haltee-
lement (8) die Mittellängsachse (14) ringförmig, ist das

Halteelement (8) am Deckel (6) gehalten und ist zumin-
dest abschnittsweise radial auswärts bezüglich der Mit-
tellängsachse (14) in den Arretierzustand (A) expandier-
bar, und ist das Stellmittel (12) zur entsprechenden Ex-
pansion des Halteelements (8) ausgebildet, um das Hal-
teelement (8) in den Arretierzustand (A) zu bringen.

Ein Munitionsbehälter (2), mit einem Grundkörper
(10) zur Aufnahme eines Munitionsartikels, und mit ei-
nem Deckel (6) zum Verschließen des Munitionsbehäl-
ters (2), enthält eine erfindungsgemäße Deckelanord-
nung (4).
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Beschreibung

[0001] Ein Munitionsbehälter zur Aufnahme eines Mu-
nitionsartikels ist in Form eines Transportbehälters für
eine Anzahl Treibladungen als Munitionsartikel bei-
spielsweise aus der EP 0 806 624 A1 bekannt. Der Trans-
portbehälter enthält einen Rohrmantel mit Behälterbo-
den und einen abnehmbaren Deckel. Der Rohrmantel
bildet zusammen mit dem Behälterboden einen Grund-
körper des Munitionsbehälters. Der Deckel ist Teil einer
Deckelanordnung, die außerdem Verschlussarme und
einen Betätigungsgriff umfasst. Zum Öffnen und Schlie-
ßen des Deckels wird unter anderem der Betätigungsgriff
mit einer Verschluss-Schrauberbewegung betätigt.
[0002] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Munitionsbehälter zu verbessern.
[0003] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Deckelan-
ordnung gemäß Patentanspruch 1 für einen Munitions-
behälter. Bevorzugte oder vorteilhafte Ausführungsfor-
men der Erfindung sowie anderer Erfindungskategorien
ergeben sich aus den weiteren Ansprüchen, der nach-
folgenden Beschreibung sowie den beigefügten Figuren.
[0004] Die Deckelanordnung enthält einen Deckel, der
sich quer zu einer Mittellängsachse erstreckt. Die De-
ckelanordnung enthält ein Halteelement. Das Halteele-
ment ist in einen Arretierzustand bringbar. Befindet sich
das Halteelement im Arretierzustand (und der Deckel be-
stimmungsgemäß am Munitionsbehälter), ist der Deckel
am Grundkörper arretiert. Das Halteelement ist auch aus
dem Arretierzustand in einen Offenzustand bringbar. Be-
findet sich das Halteelement im Offenzustand, ist der De-
ckel entsprechend nicht am Grundkörper arretiert und
kann vom Grundkörper entfernt oder an diesen ange-
bracht werden. Dann ist der Munitionsbehälter bzw. des-
sen Grundkörper offen und kann mit einem Munitionsar-
tikel beladen oder ein Munitionsartikel aus diesem ent-
nommen werden. Mit anderen Worten kann das Haltee-
lement also zwischen dem Arretier- und Offenzustand
(über entsprechende Zwischenzustände) wechseln. Die
Deckelanordnung enthält ein Stellmittel. Dieses dient da-
zu, das Halteelement in den Arretierzustand bzw. in den
Offenzustand zu bringen.
[0005] Das Halteelement ist die Mittellängsachse ring-
förmig umlaufend, also in einer runden Form - z. B. Oval,
Ellipse, Kreis - umlaufend, ausgebildet. Das Halteele-
ment ist am Deckel gehalten. Das Halteelement ist zu-
mindest abschnittsweise bezüglich der Mittellängsachse
radial auswärts in den Arretierzustand expandierbar. Das
Halteelement kann also zumindest auf Umfangsab-
schnitten um die Mittellängsachse radial auswärts ex-
pandiert werden, so dass sich zumindest diese Abschnit-
te dann im Arretierzustand befinden. Bei einer entspre-
chenden Expandierung gelangt es also in den Arretier-
zustand. Die Expandierung geschieht derart, dass das
Halteelement (bei bestimmungsgemäßer Anordnung am
Grundkörper) im Arretierzustand in einen Halteabschnitt
des Grundkörpers des Munitionsbehälters eingebracht
wird bzw. im Arretierzustand dort eingebracht ist, d. h.

also in diesen einbringbar ist. Im Ergebnis erfolgt so eine
Arretierung bzw. Befestigung des Deckels am Grundkör-
per durch diejenigen Abschnitte des Halteelements, die
expandiert sind. Das Stellmittel ist zur entsprechenden
Expansion des Halteelements ausgebildet bzw. einge-
richtet, um dadurch das Halteelement in den Arretierzu-
stand zu bringen.
[0006] Eine (positive) Expansion des Halteelements
führt also radial auswärts, eine negative Expansion bzw.
Kontraktion des Halteelements radial einwärts. Das Hal-
teelement weist also eine die Mittellängsachse umge-
bende Ring- oder Rundform auf, wobei unter "rund" ins-
besondere kreisrund fällt, das Halteelement die Mittel-
längsachse also auf einer Kreisbahn umläuft. Unter "Ex-
pansion" ist jedwede Bewegung - auch nur eines Teils
bzw. von Teilen - des Halteelements zu verstehen. Die
Expansion kann zum Beispiel durch Verformung, Ver-
größerung oder auch durch Verschiebung bzw. Bewe-
gung des Halteelements als Ganzes oder von Teilen des
Halteelements erfolgen. Eine vollständig umlaufende ra-
diale Verschiebung nach außen geht dabei insbesonde-
re zwangsweise mit einer Verformung (z. B. Dehnung in
Umfangsrichtung, Vergrößerung der Umfangslänge) des
Halteelements einher. Insbesondere ist das Halteele-
ment ein metallischer Runddraht-Sprengring.
[0007] Durch die Expansionsbewegung des Halteele-
ments ist ein deutlich vereinfachter bzw. verbesserter
Mechanismus realisiert, um den Deckel am Grundkörper
zu arretieren.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Halteelement auf dem gesamten Umfang um die Mittel-
längsachse radial auswärts expandierbar. Das Halteele-
ment expandiert also an jeder Umfangsposition um die
Mittellängsachse radial auswärts, was die Möglichkeit
schafft, dass das Halteelement auch an jeder Umfangs-
position eines Halteabschnitts am Grundkörper in diesen
Halteabschnitt einbringbar ist bzw. im Montagefall ein-
gebracht wird, was schlussendlich zu einer vollständigen
Arretierung des Halteelements und damit des Deckels
auf dem gesamten Umfang des Munitionsbehälters führt.
So ist eine besonders stabile Befestigung bzw. Arretie-
rung des Deckels bzw. der Deckelanordnung am Muni-
tionsbehälter gewährleistet.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Halteelement dadurch radial auswärts expandierbar
(und wieder kontrahierbar), dass es verformbar ist. Die
Verformbarkeit kann hierbei in beliebiger Weise erfolgen,
zum Beispiel durch Quetschen, Aufblähen, Dehnen. Ins-
besondere erfolgt die Verformung in Umfangsrichtung,
das heißt es erfolgt eine Längung oder Kürzung in Um-
fangsrichtung, was den Umfang bzw. Durchmesser des
Halteelements vergrößert oder verkleinert. So ist es be-
sonders einfach möglich, das Halteelement auf dem ge-
samten Umfang radial auswärts zu expandieren.
[0010] In einer bevorzugten Variante dieser Ausfüh-
rungsform ist das Halteelement ausgehend von einem
Ruhezustand federnd elastisch verformbar. Das Haltee-
lement wird also ausgehend vom Ruhezustand durch äu-

1 2 



EP 3 441 710 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ßere Krafteinwirkung verformt. Entfällt die Krafteinwir-
kung, kehrt das Halteelement durch seine Eigenelastizi-
tät bzw. die Federeigenschaft selbständig in den Ruhe-
zustand zurück. Der Ruhezustand ist insbesondere der
Expansionszustand bzw. der Arretierzustand oder der
Kontraktionszustand, also der Offenzustand. Durch das
Stellmittel muss so z. B. nur in Richtung zum Arretierzu-
stand hin oder von diesem weg eine Kraft auf das Hal-
teelement ausgeübt werden, die entsprechende Gegen-
bewegung erfolgt aufgrund der Elastizität aus dem Hal-
teelement selbst heraus, also in Folge der Wegnahme
einer einwirkenden äußeren Kraft vom Stellmittel. Die
Deckelanordnung ist so besonders einfach ausführbar.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Halteelement zugleich ein Dichtelement, das stets dicht
an einem Dichtsitz des Deckels anliegt. Außerdem ist
das Halteelement unter Beibehaltung der Anlage am
Dichtsitz des Deckels zusätzlich dicht an einem Gegen-
dichtsitz des Grundkörpers im Arretierzustand anlegbar
bzw. liegt im Arretierzustand beim bestimmungsgemä-
ßen Einsatz am Grundkörper dort an. Im Arretierzustand
erfolgt so neben der Befestigung des Deckels bzw. der
Deckelanordnung am Grundkörper (Einbringen in den
Halteabschnitt) auch eine Abdichtung zwischen Deckel
und Grundkörper (Anliegen am Dichtsitz und Gegen-
dichtsitz. Sind der Deckel und der Grundkörper bezüglich
des umschlossenen Innenvolumens selbst dicht ausge-
führt, so entsteht ein insgesamt abgedichteter Munitions-
behälter-Innenraum. Durch die Doppelfunktion bzw. Sy-
nergiefunktion des Halteelements als Dichtelement und
Arretierelement entsteht eine besonders einfache und
kostengünstige Deckelanordnung. Das dichte Anlegen
erfolgt insbesondere ebenfalls durch eine radial auswär-
tige Expansion des Halte- bzw. Dichtelements. Das Dich-
telement ist insbesondere ein elastisch federnd dehnba-
rer O-Ring bzw. Dichtring, zum Beispiel ein Kunststoff-
oder Gummidichtring.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Deckel eine Kerbe bzw. Nut mit mindestens zwei
Flanken auf. Die Kerben- oder Nutflanken sind so ange-
ordnet, dass sie einer radial auswärts öffnenden V-Form
folgen. Die Flanken sind also zumindest Teilabschnitte
eines jeweiligen Schenkels der V-Form. Die restliche
Form der Nut bzw. Kerbe kann verschieden ausgeführt
sein, z. B. mit einem ebenen oder runden Nutgrund. Ins-
besondere weist die Kerbe also zwar schenkelseitig eine
V-Form auf, jedoch einen beliebigen, z. B. ebenen Nut-
grund, sodass die V-Form an ihrer Spitze nicht vollstän-
dig ausgebildet, sondern gleichsam "abgeschnitten" ist.
[0013] Das Halteelement liegt zwischen den Flanken
ein, d. h. es berührt beide Flanken. Die Kerbe ist radial
auswärts bewegbar. Damit bildet die Nut einen Teil des
Stellmittels, da es über den Kontakt mit den Flanken auch
das Halteelement bewegt. Die bewegbare Nut dient also
dazu, das Halteelement radial auswärts (oder einwärts)
zu bewegen. Durch die radial auswärts offene V-Form
kann insbesondere erreicht werden, dass das rings um-
laufende Halteelement sicher in der V-Form einliegt, ins-

besondere wenn dieses radial einwärts federnd vorge-
spannt ist, z. B. durch eine Elastizität in Umfangsrichtung.
So kann das Halteelement bei einer Handhabung des
Deckels nicht aus der Kerbe geraten. Andererseits er-
möglicht die radial auswärtige Öffnung der V-Form, dass
das Halteelement aus der Nut radial auswärts herausragt
und so besonders einfach in arretierenden oder auch
dichtenden Eingriff mit dem Grundkörper bzw. dessen
Halteabschnitt bringbar ist. Auch dieses Merkmal trägt
zu einer besonders einfachen und kostengünstigen Ge-
staltung bzw. Ausführung der Deckelanordnung und da-
mit des Munitionsbehälters bei.
[0014] In einer bevorzugten Variante dieser Ausfüh-
rungsform ist die Kerbe aus zwei gegeneinander beweg-
baren Kerbenteilen gebildet, wobei jedes der Kerbenteile
eine Flanke und damit einen Schenkel der V-Form der
Kerbe bildet. Die Kerbe ist dadurch bewegbar, dass die
Kerbenteile relativ zueinander bewegbar sind. Auf diese
Weise ist eine in ihrer Radialposition variable Kerbe be-
sonders einfach zu realisieren.
[0015] Die Kerbe ist also diejenige Form bzw. Struktur,
die sich durch das Zusammenwirken der Kerbenteile er-
gibt. Durch eine entsprechende Relativbewegung der
Kerbenteile bilden dann insbesondere verschiedene
physikalische Abschnitte der Kerbenteile jeweils die ent-
sprechende Flanke bzw. Kerbe an verschiedenen Radi-
alpositionen. Insbesondere erfolgt die Bewegung der
Kerbenteile in einer Richtung quer zur V-Form. Insbe-
sondere sind die Kerbenteile in Axialrichtung der Mittel-
längsachse relativ zueinander bewegbar. Insbesondere
sind die Kerbenteile etwa nach Art einer Tafelschere aus-
gebildet, das heißt zwischen den geraden Kerbenteilen
(Flanken), welche mit den Messern der Tafelschere ver-
gleichbar sind, entsteht ein stets V-förmiger Öffnungs-
winkel, der die entsprechende V-förmige Kerbe bildet.
Durch die aufeinander zu- oder voneinander wegbewe-
genden Kerbenteile "wandert" die effektive Kerbe (Anla-
gepunkt des Halteelements an den Kerbenteilen bzw.
Flanken) entlang der Kerbenteile. Insbesondere erfolgt
allerdings im Unterschied zu einer tatsächlichen Tafel-
schere keine Überschneidung der "Schneidmesser"
(Flanken), sondern es verbleibt ein Abstand zwischen
diesen bzw. liegen diese allenfalls aneinander an. So
kann eine ringförmige Struktur mit veränderbarer V-Form
(umlaufende Kerbe) erreicht werden.
[0016] Die Kerbe ist also insbesondere die sich effektiv
ergebende Form bzw. Struktur, die sich als Teil einer
unter Umständen größeren Kerbenanordnung (Kerben-
teile) bildet. Die Kerbenanordnung ist dabei veränderbar,
um die Position der Kerbe radial auswärts und einwärts
zu verändern. Durch die Veränderung der Kerbenanord-
nung verschiebt sich der effektive Teil der Kerbenanord-
nung, welcher die Kerbe darstellt. Insbesondere ist die
Kerbe so in jeder Bewegungs- bzw. Verschiebeposition
durch physikalisch jeweils andere Bereiche der Kerben-
anordnung gebildet, die somit eine jeweilige Kerbe als
Struktur an verschiedenen Radialpositionen bezüglich
der Mittellängsachse bildet.
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[0017] In einer bevorzugten Variante dieser Ausfüh-
rungsform weist der Deckel ein Oberteil und ein Unterteil
auf. Das Oberteil ist derjenige Teil des Deckels, welcher
im Montagezustand am Grundkörper zum Außenraum
hinweist. Das Unterteil ist derjenige Teil, der dann zum
bedeckten Innenraum des Munitionsbehälters weist. In
dieser Ausführungsform weist das Oberteil ein erstes der
Kerbenteile auf und das Unterteil weist ein zweites der
Kerbenteile auf. Die Deckelteile, also Oberteil und Un-
terteil, sind durch das Stellmittel bzw. einen Antrieb des-
sen, relativ zueinander bewegbar. Insbesondere sind
diese in Axialrichtung der Mittellängsachse relativ zuein-
ander bewegbar. Insbesondere weist ein sich quer zur
Mittellängsachse erstreckender scheibenförmiger De-
ckel also zwei Teilscheiben in Form von Oberteil und
Unterteil auf, die senkrecht zu deren jeweiliger Erstre-
ckungsebene (Quer zur Mittellängsachse) aufeinander
zu- oder voneinander wegbewegbar sind. Die jeweiligen
Kerbenteile sind insbesondere in radial äußeren Berei-
chen von Oberteil und/oder Unterteil angeordnet.
[0018] Gemäß den letzten Ausführungsformen ergibt
sich eine besonders einfache und somit günstige Aus-
gestaltungsmöglichkeit, um eine entsprechend umlau-
fende Kerbe zu schaffen und ein besonders einfaches
Stellmittel zu realisieren.
[0019] In einer bevorzugten Variante dieser Ausfüh-
rungsform enthält das Stellmittel einen Exzenterspanner,
der sich einerseits am Unterteil und andererseits am
Oberteil abstützt. Der Exzenterspanner bildet also einen
Antrieb des Stellmittels zur Bewegung von Oberteil und
Unterteil. Insbesondere erfolgt die Betätigung des Ex-
zenterspanners händisch durch einen Exzenterhebel.
Insbesondere ist eine Achse des Exzenterspanners am
Unterteil befestigt und das Exzenterteil des Exzenter-
spanners stützt sich am Oberteil bzw. dessen im Monta-
gezustand am Grundkörper nach außen weisender
Oberseite ab. Dort ist dann auch der Exzenterhebel an-
geordnet. Derartige Exzenterspanner sind einfach und
kostengünstig erhältlich und tragen so zu einer insge-
samt günstigen und einfachen Deckelanordnung bzw.
einem Munitionsbehälter bei. Durch einen Exzenter-
spanner kann außerdem mit wenig Bedienkraft eine hohe
Spannkraft zwischen Oberteil und Unterteil erzeugt wer-
den, um Unterteil und Oberteil aufeinander zu zu bewe-
gen und somit ein in der Nut einliegendes elastisches
Halteelement radial auswärts zu expandieren.
[0020] Zum Öffnen und Verschließen des Munitions-
behälters mit der Deckelanordnung ist daher lediglich die
Bewegung des Spannhebels bzw. Exzenterspanners
notwendig, was in der Regel einhändig durchführbar ist.
In Kombination mit einer weiteren Ausführungsform,
nämlich einer an der Deckelanordnung angebrachten
Haltevorrichtung für den im Munitionsbehälter zu platzie-
renden Munitionsartikel, ergeben sich weitere Vorteile:
So können Deckelanordnung und Munitionsartikel so-
wohl beim Einsetzen als auch beim Entnehmen aus dem
Munitionsbehälter zusammen gehandhabt werden.
Auch das Verriegeln und Öffnen des Deckels (Arretier-

zustand, Offenzustand) kann dabei vollständig einhändig
durchgeführt werden. So hat der Bediener die zweite
Hand - zum Beispiel zur weiteren Manipulation des Mu-
nitionsartikels - frei.
[0021] In einer bevorzugten Variante dieser Ausfüh-
rungsform weist die Deckelanordnung ein Fixierteil, ins-
besondere ein Klemmteil, zur Fixierung eines Bedienhe-
bels des Exzenterspanners in einer Spannposition auf.
Ein derartiger Bedienhebel wird auch Griffhebel genannt.
Insbesondere verläuft in der Spannposition der Bedien-
hebel parallel zu einer Erstreckungsebene des Deckels,
insbesondere quer zur Mittellängsachse, was in der
Spannposition im Montagezustand zu einer platzsparen-
den Ausführung des Munitionsbehälters führt. Die
Spannposition ist insbesondere diese, bei welcher der
Arretierzustand erreicht ist, das heißt maximale Kraft zur
Expansion des Halteelements notwendig ist. Die Spann-
position ist insbesondere diese, bei welcher Oberteil und
Unterteil den geringsten Abstand zueinander aufweisen.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist das Stellmittel händisch betätigbar. So kann
der Munitionsbehälter insbesondere händisch geöffnet
und verschlossen werden.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform enthält
das Stellmittel ein von einer Temperatur (insbesondere
im Munitionsbehälter im Montagezustand) abhängiges
Entriegelungsmittel, das dazu eingerichtet ist, den Arre-
tierzustand bei Überschreiten einer Grenztemperatur zu
lösen. Das Entriegelungsmittel ist also bezüglich seiner
Temperaturerfassung so platziert, dass es im Montage-
zustand auf eine Temperatur im Munitionsbehälter rea-
giert bzw. diese erfasst. Insbesondere kann so beispiels-
weise eine Verbindung des Exzenterspanners mit dem
Unterteil gelöst werden. Ein entsprechendes Entriege-
lungsmittel arbeitet insbesondere auf Basis eines Bime-
tall-Elements usw. So können insbesondere thermische
Fehlfunktionen im beladenen Munitionsbehälter (Brand
einer Munition usw.) zu einer Entriegelung bzw. einem
Lösen des Deckels bzw. der Verdämmung des Muniti-
onsbehälters führen, um auch für diesen Fall eine kon-
trollierte Reaktion auf ein Fehlerszenario zu erlauben.
[0024] Die Aufgabe der Erfindung wird auch gelöst
durch einen Munitionsbehälter gemäß Patentanspruch
13. Der Munitionsbehälter weist einen Grundkörper zur
Aufnahme eines Munitionsartikels und einen Deckel zum
Verschließen des Munitionsbehälters auf. Der Deckel ist
ein Deckel der erfindungsgemäßen Deckelanordnung.
Der Munitionsbehälter und zumindest ein Teil dessen
Ausführungsformen sowie die jeweiligen Vorteile wurden
sinngemäß bereits im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Deckelanordnung erläutert.
[0025] Insbesondere dient die Deckelanordnung bzw.
der Deckel, wenn diese neben der Arretier- auch eine
Dichtfunktion aufweist, zu einer Verdämmung des Muni-
tionsbehälters, das heißt zu einem dichten Verschließen
eines Innenraums des Munitionsbehälters.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Halteabschnitt einen Vorsprung auf, der in Entnah-
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merichtung des Deckels bzw. der Deckelanordnung ra-
dial einwärts vorspringt und im Arretierzustand vom Hal-
teelement hintergriffen ist. Insbesondere ist der Muniti-
onsbehälter zumindest im Bereich des einzusetzenden
Deckels kreisrund ausgeführt und auch der Deckel an
der entsprechenden Stelle - also im Bereich des Halte-
elements - kreisrund ausgeführt. Durch einen Hintergriff
des Halteelements im expandierten bzw. arretierten Zu-
stand ist eine besonders einfache Realisierung des Mu-
nitionsbehälters ermöglicht. Insbesondere ist der Vor-
sprung ebenfalls um den ganzen Umfang der Mittellängs-
achse ausgebildet, sodass mit einem vollumfänglich ex-
pandierenden Halteelement an jeder Umfangsposition
ein Hintergriff zwischen Halteelement und Vorsprung im
Arretierzustand gegeben ist. Dies führt zum einen zu ei-
ner sicheren Halterung des Deckels im Grundkörper als
auch in Verbindung mit einem Dichtelement zu der Mög-
lichkeit einer vollständigen Abdichtung zwischen Deckel
und Grundkörper.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Halteelement komprimierbar, wobei der Deckel unter
Komprimierung des Halteelements im Arretierzustand
aus dem Grundkörper entnehmbar ist, wobei hierbei eine
Grenzkraft zu überwinden ist. Die Grenzkraft ist insbe-
sondere anhand einer Cook-off-Bedingung des Muniti-
onsbehälters dimensioniert. Durch eine entsprechende
Dimensionierung kann so erreicht werden, dass zwar im
normalen Betrieb des Munitionsbehälters (kein Cook-off)
eine sichere Halterung des Deckels im Grundkörper ge-
währleistet ist, jedoch im Cook-off-Fall, zum Beispiel bei
kritischem Innendruck, welcher der entsprechenden
Grenzkraft entspricht, der Deckel sich aus dem Grund-
körper löst und der Innendruck so gezielt abgebaut wer-
den kann. Insbesondere können so Anforderungen an
IM (Insensitive Munition) erfüllt werden.
[0028] Alternativ ist auch eine entsprechende Druck-
steuerung durch einen Aktuator bzw. ein entsprechen-
des auf Druck reagierendes separates Entriegelungsmit-
tel für das Stellmittel denkbar.
[0029] Mit anderen Worten löst sich so eine entspre-
chende Verdämmung des Munitionsartikels im Muniti-
onsbehälter automatisch. Aufwendige Maßnahmen, wie
zum Beispiel eine gezielte Schwächung des Grundkör-
pers durch Sollbruchstellen können somit entfallen.
[0030] Eine entsprechende Dimensionierung erfolgt
zum Beispiel durch Auslegung der Geometrie von Deckel
und Grundkörper (entsprechend starren bzw. festen Ele-
menten) im Arretierzustand und der entsprechenden
Kraft, die für eine Verformung des (weichen, verformba-
ren) Halteelements nötig ist, um dieses durch die ent-
sprechende Geometrie zu pressen. So kann das Halte-
element durch Verpressen (hierzu ist die Grenzkraft nö-
tig) den Halteabschnitt verlassen, d. h. zum Beispiel den
oben genannten Hintergriff durch Zurückweichen vor
dem Vorsprung zu überwinden. Die Dimensionierung auf
die Grenzkraft kann beispielsweise durch Größe, Dicke
und Material eines entsprechenden O-Rings als Haltee-
lement erfolgen, zusammen mit einer Dimensionierung

von Spaltmaßen zwischen Vorsprung und Deckelgeo-
metrie (z. B. Geometrie der o. g. Kerbe) im Arretierzu-
stand.
[0031] Die Erfindung beruht auf folgenden Erkenntnis-
sen, Beobachtungen bzw. Überlegungen und weist noch
die nachfolgenden Ausführungsformen auf. Die Ausfüh-
rungsformen werden dabei teils vereinfachend auch "die
Erfindung" genannt. Die Ausführungsformen können
hierbei auch Teile oder Kombinationen der oben genann-
ten Ausführungsformen enthalten oder diesen entspre-
chen und/oder gegebenenfalls auch bisher nicht erwähn-
te Ausführungsformen einschließen.
[0032] Die Erfindung beruht auf dem Grundgedanken,
einen Verschluss für einen Munitionsbehälter zu entwer-
fen, der einfach und schnell zu verschließen bzw. zu öff-
nen ist und bekannte Vorgaben bisheriger Verschluss-
systeme erfüllt. Die Erfindung beruht auch auf der Idee
einer Abkehr von bisher aufwendigen Dreh- und Dicht-
verschlüssen. Grundidee der Erfindung ist unter ande-
rem ein Exzenterverschluss.
[0033] Gemäß der Erfindung ergibt sich der Vorteil ei-
ner schnellen und einfachen Bedienung des Deckels an-
hand des Exzenterspanners. Der Munitionsbehälter ist
ohne großen Aufwand sicher schnell und dicht zu ver-
schließen bzw. zu öffnen. Die Erfindung lässt sich bei-
spielsweise konkret auf Munitionsbehälter 120 Millimeter
und Treibladungsbehälter 155 Millimeter oder andere
Behälter anwenden.
[0034] Gemäß der Erfindung ergibt sich ein Exzenter-
verschlusssystem für einen Munitionsbehälter. Gemäß
der Erfindung ist ein neuer Verschluss für einen Muniti-
onsbehälter konzipiert, der den Vorteil bietet, den Muni-
tionsbehälter schnell und einfach zu verschließen bzw.
zu öffnen und gleichzeitig ausreichend abzudichten.
[0035] Gemäß der Erfindung kann insbesondere ein
sogenannter "Low-Cost" Munitionsbehälter realisiert
werden.
[0036] Weitere Merkmale, Wirkungen und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung sowie der beigefügten Figuren. Dabei zeigen in ei-
ner schematischen Prinzipskizze:

Figur 1 einen Munitionsbehälter mit Deckelanord-
nung,

Figur 2 einen alternativen Munitionsbehälter mit De-
ckelanordnung,

Figur 3 eine weitere alternative Deckelanordnung,
Figur 4 die Deckelanordnung aus Fig. 3 in Draufsicht,
Figur 5 eine Deckelanordnung in einem Munitionsbe-

hälter im Offenzustand,
Figur 6 die Deckelanordnung aus Fig. 5 im Arretier-

zustand,
Figur 7 die Deckelanordnung aus Fig. 6 in perspekti-

vischer Ansicht,
Figur 8 einen gesamten Munitionsbehälter mit De-

ckelanordnung,
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[0037] Figur 1 zeigt einen Ausschnitt aus einem Muni-
tionsbehälter 2. Der Munitionsbehälter 2 enthält eine De-
ckelanordnung 4. Der Munitionsbehälter 2 weist auch ei-
nen Grundkörper 10 auf.
[0038] Die Deckelanordnung 4 enthält einen Deckel 6.
Die Deckelanordnung 4 enthält auch ein Halteelement
8, das in Figur 1 ausgezogen in einem Offenzustand O
gezeigt ist und in einen Arretierzustand A bringbar ist.
Wenn sich das Halteelement 8 im Arretierzustand A be-
findet, ist der Deckel 6 am Grundkörper 10 arretiert. Die
Deckelanordnung 4 enthält außerdem ein Stellmittel 12.
Das Stellmittel 12 ist dazu eingerichtet, das Halteelement
8 in den Arretierzustand A bzw. den Offenzustand O zu
bringen. Der Deckel 6 erstreckt sich quer zu einer Mittel-
längsachse 14. Das Halteelement 8 ist ein die Mittel-
längsachse 14 ringförmig rundumlaufendes Halteele-
ment 8. Das Halteelement 8 ist am Deckel 6 gehalten.
[0039] Das Halteelement 8 ist (ausgehend vom Offen-
zustand O) zumindest abschnittsweise, hier jedoch in
seiner Gesamtheit, d. h. auf dem gesamten Umfang um
die Mittellängsachse 14, bezüglich der Mittellängsachse
14 radial auswärts expandierbar in den Arretierzustand
A. Durch die radiale Expansion bzw. das Verbringen in
den Arretierzustand A ist das Halteelement 8 in einen
Halteabschnitt 16 des Grundkörpers 10 einbringbar. Das
Stellmittel 12 ist zur entsprechenden Expansion des Hal-
teelements 8 ausgebildet, um also das Halteelement 8
in den Arretierzustand A zu bringen. Die entsprechende
Einwirkung des Stellmittels 12 auf das Halteelement 8
ist in Figur 1 lediglich symbolisch durch Pfeile angedeu-
tet.
[0040] Figur 1 zeigt zwei Alternativen für eine Expan-
sion des Halteelements 8. Links in Figur 1 ist eine Ex-
pansion durch Verformung dargestellt. Das Halteele-
ment 8 ist also dadurch radial auswärts expandierbar,
dass es verformbar ist. In Figur 1 rechts ist eine Expan-
sion durch Verschiebung dargestellt. Auch hier geht die
Verschiebung mit einer (geringeren) Verformung des
Halteelements 8 einher, da dieses eine Durchmesserer-
weiterung erfahren muss und daher in Umfangsrichtung
etwas zu dehnen ist.
[0041] Das Halteelement 8 ist außerdem ausgehend
von einem Ruhezustand R, welcher in Figur 1 wieder der
ausgezogen dargestellte Zustand ist und dem Offenzu-
stand O entspricht, federnd elastischer formbar. Insbe-
sondere kehrt das Halteelement 8 also aus dem Arretier-
zustand A wie in Figur 1 gezeigt, jeweils von alleine in
den Ruhezustand R zurück, wenn eine Verformungskraft
des Stellmittels 12 nicht mehr auf das Halteelement 8
einwirkt.
[0042] Das Halteelement 8 ist auch gleichzeitig ein
Dichtelement 18, das dicht an einem Dichtsitz 20 des
Deckels anliegt. Unter Beibehaltung dieser Anlage am
Dichtsitz 20 ist das Dichtelement 18 auch dicht an einem
Gegendichtsitz 22 des Grundkörpers 10 anlegbar. Dies
geschieht in Figur 1 wieder jeweils im Arretierzustand A.
Das Dichtelement 18 bildet dann eine Abdichtung zwi-
schen Grundkörper 10 und Deckel 6.

[0043] Figur 2 zeigt eine alternative Ausführungsform
eines Munitionsbehälters 2 wieder im Ausschnitt. Das
Halteelement 8 ist hier ein kreisrund um die Mittellängs-
achse 14 umlaufender O-Ring mit wiederum kreisförmi-
gem Querschnitt.
[0044] Hier weist der Deckel 6 eine Kerbe 24 auf, deren
Flanken 26a,b einer radial auswärts öffnenden V-Form
(gepunktet angedeutet) folgend angeordnet sind. Das
Halteelement 8 liegt zwischen den Flanken 26a,b ein.
Die Kerbe 24 ist radial auswärts bewegbar und bildet
damit einen Teil des Stellmittels 12. Die Kerbe 24 ist da-
her in der Figur in einer ersten radial weiter innen liegen-
den Position gestrichelt dargestellt. Die radial auswärts
bewegte Kerbe 24 ist ausgezogen dargestellt. Die Kerbe
24 ist hierbei die effektiv gebildete Form einer Kerbena-
nordnung, welche veränderbar ist. Durch die Veränder-
barkeit der Kerbenanordnung verschiebt sich die effek-
tive Struktur, welche schlussendlich die Kerbe 24 bildet.
[0045] Im Beispiel ist die Kerbanordnung und auch die
Kerbe 24 aus zwei gegeneinander bewegbaren Kerben-
teilen 28a,b gebildet, wobei jedes der Kerbenteile 28a,
b eine der Flanken 26a,b aufweist und damit jeweils einen
Schenkel der V-Form der Kerbe 24 bildet. Die Kerbe 24
ist dadurch bewegbar, dass die Kerbenteile 28a,b relativ
zueinander bewegbar sind. Die Bewegung erfolgt hier in
Richtung der Mittellängsachse 14. Die bewegliche Kerbe
24 bildet damit einen Teil des Stellmittels 12. Das (rest-
liche) Stellmittel 12 ist wieder lediglich symbolisch als auf
die Kerbenteile 28a, b einwirkende bzw. diese mecha-
nisch verschiebende Struktur dargestellt.
[0046] Die Kerbenteile 28a, b sind dadurch realisiert,
dass der Deckel 6 ein Oberteil 30 und ein Unterteil 32
aufweist. Das Oberteil 30 weist das erste Kerbenteil 28a
auf. Das Unterteil 32 weist das zweite Kerbenteil 28b auf.
Oberteil 30 und Unterteil 32 sind durch einen lediglich
symbolisch angedeuteten Antrieb 34 des Stellmittels 12
in Axialrichtung der Mittellängsachse 14 relativ zueinan-
der bewegbar.
[0047] Figur 3 zeigt eine alternative Ausführungsform
der Deckelanordnung 4. Figur 4 zeigt die Deckelanord-
nung 4 aus Figur 3 zusätzlich in Draufsicht in Richtung
des Pfeils IV aus Figur 3. Figur 3 dagegen zeigt den
Schnitt entlang der Linie III-III in Figur 4.
[0048] Die prinzipielle Funktionsweise (bewegliche
Kerbe 24, Oberteil 30/Unterteil 32) gleicht derjenigen der
Deckelanordnung 4 aus Figur 2. Hier ist allerdings der
Antrieb 34 konkret als Exzenterspanner 36 ausgeführt.
Der Exzenterspanner 36 stützt sich sowohl am Unterteil
32 als auch am Oberteil 30 bzw. dessen Oberfläche 33
ab. Das Unterteil 32 wird hier auch als Spannscheibe
bezeichnet bzw. stellt eine solche dar. Der Exzenter-
spanner 36 weist einen Zugbolzen 38 auf, welcher am
Unterteil 32 angeschweißt ist. Das Oberteil 30 wird auch
als Deckelwanne bezeichnet bzw. stellt eine solche dar.
Der Exzenterspanner 36 enthält einen Exzenterkörper
40, der sich auf dem Oberteil 30 bzw. der Oberfläche 33
abstützt. Der Exzenterkörper 40 ist am Zugbolzen 38 ver-
mittels eines Achsbolzens 42 um diesen drehbar gela-
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gert. Der Achsbolzen 42 bzw. die Drehachse steht in Fi-
gur 3 senkrecht auf der Zeichenebene.
[0049] In dieser Ausführungsform ist das Halteelement
8 ein Runddrahtsprengring, welcher ebenfalls die Mittel-
längsachse 14 ringförmig umläuft, wobei der Sprengring
in üblicher Weise an einer Umfangsposition offen ist, das
heißt insbesondere im Arretierzustand A eine Lücke auf-
weist, die einen Teil des Umfangs um die Mittellängsach-
se 14 einnimmt. Für diesen Fall ist das Halteelement 8
alleine zur mechanischen Arretierung der Deckelanord-
nung 4 im Grundkörper 10 ausgebildet. Die Deckelan-
ordnung 4 weist daher ein zusätzliches separates Dich-
telement 18 auf, welches im Dichtsitz 20 einliegt und an
einem Gegendichtsitz 22 anlegbar ist (dargestellt in den
Figuren 5 und 6). Das Dichtelement 18 ist als O-Ring
ausgeführt.
[0050] Die Deckelanordnung 4 enthält außerdem eine
Federanordnung 44, hier eine Wellenfeder, welche
Oberteil 30 und Unterteil 32 federnd gegeneinander vor-
spannt, sodass sich diese in Axialrichtung der Mittel-
längsachse 14 auseinander bewegen wollen. Die ent-
sprechende Federkraft wird durch den Exzenterspanner
36 überwunden, um Oberteil 30 und Unterteil 32 zuein-
ander zu ziehen. So erfolgt eine Auseinanderbewegung
von Oberteil 30 und Unterteil 32 bei Entspannung des
Exzenterspanners 36. Eine Dichtung 46, hier in Form
eines O-Rings, dichtet den Achsbolzen 42 gegenüber
dem Oberteil 30 ab, um auch hier eine Dichtheit der ge-
samten Deckelanordnung 4 bzw. des Deckels 6 zu ge-
währleisten. Der Exzenterspanner 36 weist außerdem
einen Bedienhebel 48 in Form einer Griffstange auf, um
diesen händisch bedienen zu können.
[0051] Die Deckelanordnung 4 enthält außerdem ein
Spannstift 50, der eine Verdrehung von Oberteil 30 und
Unterteil 32 relativ zueinander in Umfangsrichtung der
Mittellängsachse 14 verhindert bzw. beide Teile in Axi-
alrichtung der Mittellängsachse 14 führt, um eine Ver-
drehsicherung zu bewerkstelligen.
[0052] In einer alternativen (gestrichelt angedeuteten)
Ausführungsform in Fig. 3 enthält das Stellmittel 12 auch
ein von einer Temperatur T abhängiges Entriegelungs-
mittel 54, um den Arretierzustand A bei Überschreiten
einer Grenztemperatur zu lösen. Im Beispiel ist dies le-
diglich symbolisch angedeutet, in dem das Entriege-
lungsmittel 54 bei Erreichen der kritischen Grenztempe-
ratur eine Verbindung zwischen Achsbolzen 42 und Un-
terteil 32 löst. So kann auch bei Erreichen der kritischen
Grenztemperatur die Deckelanordnung 4 aus dem
Grundkörper 10 entnommen werden oder zumindest die
Abdichtung zwischen beiden Teilen beseitigt werden, um
ein kontrolliertes Reagieren auf eine unterwünschte
Temperaturerhöhung zu erlauben, zum Beispiel ein kon-
trolliertes Abbrennen eines im Grundkörper 10 gelager-
ten Munitionsartikels zu ermöglichen.
[0053] Figur 5 zeigt nochmals die Anordnung aus Fi-
guren 3 und 4, hier jedoch den gesamten Munitionsbe-
hälter 2 einschließlich Grundkörper 10 mit dessen Hal-
teabschnitt 16. Das Stellmittel 12 ist hier jeweils händisch

betätigbar. Der Munitionsbehälter 2 dient mit seinem
Grundkörper 10 zur Aufnahme eines nicht dargestellten
Munitionsartikels. Der Deckel 6 dient zur Verdämmung
des Munitionsbehälters 2. Der Halteabschnitt 16 weist
einen Vorsprung 17 auf, der in Entnahmerichtung des
Deckels radial einwärts vorspringt. Die Entnahmerich-
tung 7 ist durch einen Pfeil angedeutet. Der Vorsprung
17 springt also in Entnahmerichtung 7 radial einwärts vor
und wird im Arretierzustand A vom Halteelement 8 hin-
tergriffen. Die Deckelanordnung 4 enthält außerdem ein
Fixiermittel 52, hier ein Klemmteil, zur Fixierung der Griff-
stange, also des Bedienhebels 48 des Exzenterspanners
36 in der Spannposition, das heißt wenn Oberteil 30 und
Unterteil 32 zueinander gepresst sind, um den Arretier-
zustand A zu bewirken. So kann sich der Bedienhebel
48 nicht bewegen und der Exzenterspanner 36 nicht un-
beabsichtigt lösen. Hierzu muss der Bedienhebel 48
durch eine entsprechende Lösekraft aus dem Fixiermittel
52 entfernt werden. In Figur 5 ist auch zu erkennen, wie
das Dichtelement 18 am Gegendichtsitz 22 anliegt.
[0054] Die Ausführungsform gemäß Figuren 3 bis 5
weist das gleiche Prinzip einer axial verschieblichen Ker-
be 24 gemäß Figur 2 auf, und ist im Arretierzustand A
dargestellt. Um in den Offenzustand O zu gelangen, wird
der Bedienhebel 48 des Exzenterspanners 36 um 180
Grad verschwenkt, sodass sich Oberteil 30 und Unterteil
32 auseinander bewegen und somit auch die Flanken
26a, b, wodurch das Halteelement 8 sich elastisch radial
einwärts zusammenzieht.
[0055] Figur 6 zeigt dies, also die Anordnung aus Figur
5 im Offenzustand O, so dass die Deckelanordnung 4 in
Axialrichtung der Mittellängsachse 14 aus dem Grund-
körper 10 entnehmbar oder in diesen einsetzbar ist.
[0056] In einer alternativen Ausführungsform entspre-
chend der Figuren 3 bis 6 ist das Halteelement 8 wieder
ein flexibles und damit auch komprimierbares Halteele-
ment 8, nämlich ein Gummi O-Ring. Das Halteelement
8 bildet dann wieder gleichzeitig das Dichtelement 18,
sodass das in den Figuren 5 und 6 "oben" dargestellte,
weitere Dichtelement 18 weggelassen werden könnte.
[0057] In dieser Ausführungsform ist das Halteelement
8 dann außerdem derart komprimierbar, dass der Deckel
6 bzw. die Deckelanordnung 4 unter Komprimierung des
Halteelements 8 im Arretierzustand A aus dem Grund-
körper 10 unter Überwindung einer Grenzkraft entnehm-
bar ist. Die Grenzkraft ist hierbei anhand einer Cook-off-
Bedingung des Munitionsbehälters 2 dimensioniert. Mit
anderen Worten gelingt es aus der in Figur 5 dargestell-
ten Situation ohne Bewegung des Bedienhebels 48, das
heißt ohne Lösen des Exzenterspanners 36, das Halte-
element 8 derart stark zu komprimieren, dass es den
Vorsprung 17 überwindet und somit die Deckelanord-
nung 4 sich aus dem Grundkörper 10 löst. So kann bei-
spielsweise ein Überdruck im Inneren des durch die De-
ckelanordnung 4 verschlossenen Munitionsbehälters 2
kontrolliert abgeführt bzw. abgebaut werden.
[0058] Figur 7 zeigt nochmals die Situation aus Figur
5 in einer rein perspektivischen Darstellung. Hier ist die
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Klemmfunktion des Fixiermittels 52 für den Bedienhebel
48 erkennbar.
[0059] Figur 8 zeigt den gesamten Munitionsbehälter
2 mit aufgesetzter Deckelanordnung 4 gemäß der Figu-
ren 3 bis 4.

Bezugszeichenliste

[0060]

2 Munitionsbehälter
4 Deckelanordnung
6 Deckel
7 Entnahmerichtung
8 Halteelement
10 Grundkörper
12 Stellmittel
14 Mittellängsachse
16 Halteabschnitt
17 Vorsprung
18 Dichtelement
20 Dichtsitz
22 Gegendichtsitz
24 Kerbe
26a,b Flanke
28a,b Kerbenteil
30 Oberteil
32 Unterteil
33 Oberfläche
34 Antrieb
36 Exzenterspanner
38 Zugbolzen
40 Exzenterkörper
42 Achsbolzen
44 Federanordnung
46 Dichtung
48 Bedienhebel
50 Spannstift
52 Fixiermittel
54 Entriegelungsmittel

T Temperatur
A Arretierzustand
O Offenzustand
R Ruhezustand

Patentansprüche

1. Deckelanordnung (4) für einen Munitionsbehälter
(2),

- mit einem sich quer zu einer Mittellängsachse
(14) erstreckenden Deckel (6),
- mit einem Halteelement (8), das in einen Arre-
tierzustand (A) bringbar ist, so dass das Halte-
element (8) im Arretierzustand (A) in einen Hal-
teabschnitt (16) eines Grundkörpers (10) des

Munitionsbehälters (2) einbringbar ist, wodurch
der Deckel (6) an dem Grundkörper (10) arretiert
ist, und
- mit einem Stellmittel (12), um das Halteelement
(8) in den Arretierzustand (A) zu bringen,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Halteelement (8) die Mittellängsachse (14)
ringförmig umläuft, das Halteelement (8) am De-
ckel (6) gehalten ist und zumindest abschnitts-
weise radial auswärts bezüglich der Mittellängs-
achse (14) in den Arretierzustand (A) expandier-
bar ist, und
- das Stellmittel (12) zur entsprechenden Expan-
sion des Halteelements (8) ausgebildet ist, um
das Halteelement (8) in den Arretierzustand (A)
zu bringen.

2. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (8) auf dem gesamten Umfang um
die Mittellängsachse (14) radial auswärts expandier-
bar ist.

3. Deckelanordnung (4) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (8) dadurch radial auswärts ex-
pandierbar ist, dass es verformbar ist.

4. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (8) ausgehend von einem Ruhe-
zustand (R) federnd elastisch verformbar ist.

5. Deckelanordnung (4) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (8) zugleich ein Dichtelement (18)
ist, das dicht an einem Dichtsitz (20) des Deckels (6)
anliegt und unter Beibehaltung der Anlage am Dicht-
sitz (20) im Arretierzustand (A) dicht an einem Ge-
gendichtsitz (22) des Grundkörpers (10) anlegbar
ist.

6. Deckelanordnung (4) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (6) eine Kerbe (24) mit mindestens zwei
Flanken (26a,b) aufweist, wobei die Flanken (26a,
b) einer radial auswärts öffnenden V-Form folgend
angeordnet sind, wobei das Halteelement (8) zwi-
schen den Flanken (26a,b) einliegt, und die Kerbe
(24) radial auswärts bewegbar ist und damit einen
Teil des Stellmittels (12) bildet.

7. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 6,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Kerbe (24) aus zwei gegeneinander bewegbaren
Kerbenteilen (28a,b) gebildet ist, wobei jedes der
Kerbenteile (28a,b) eine Flanke (26a,b) und damit
einen Schenkel der V-Form der Kerbe (24) bildet und
die Kerbe (24) dadurch bewegbar ist, dass die Ker-
benteile (28a,b) relativ zueinander bewegbar sind.

8. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (6) ein Oberteil (30) und ein Unterteil (32)
aufweist, und das Oberteil (30) das erste Kerbenteil
(28a) und das Unterteil (32) das zweite Kerbenteil
(28b) aufweist, und Oberteil (30) und Unterteil (32)
durch das Stellmittel (12) in Axialrichtung der Mittel-
längsachse (14) relativ zueinander bewegbar sind.

9. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stellmittel (12) einen Exzenterspanner (36) ent-
hält, der sich einerseits am Unterteil (32) und ande-
rerseits am Oberteil (30) abstützt.

10. Deckelanordnung (4) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Deckelanordnung (4) ein Fixiermittel (52) zur Fi-
xierung eines Bedienhebels (48) des Exzenterspan-
ners (36) in einer Spannposition aufweist.

11. Deckelanordnung (4) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stellmittel (12) händisch betätigbar ist

12. Deckelanordnung (4) einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stellmittel (12) ein von einer Temperatur (T) ab-
hängiges Entriegelungsmittel (54) enthält, um den
Arretierzustand (A) bei Überschreiten einer Grenz-
temperatur zu lösen.

13. Munitionsbehälter (2), mit einem Grundkörper (10)
zur Aufnahme eines Munitionsartikels, und mit ei-
nem Deckel (6) zum Verschließen des Munitionsbe-
hälters (2),
dadurch gekennzeichnet, dass
der Munitionsbehälter (2) eine Deckelanordnung (4)
nach einem der Ansprüche 1 bis 12 mit dem Deckel
(6) enthält.

14. Munitionsbehälter (2) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Halteabschnitt (16) einen Vorsprung (17) auf-
weist, der in Entnahmerichtung (7) des Deckels (6)
radial einwärts vorspringt und im Arretierzustand (A)
vom Halteelement (8) hintergriffen ist.

15. Munitionsbehälter (2) einem der Ansprüche 13 bis
14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (8) komprimierbar ist, wobei der
Deckel (6) unter Komprimierung des Halteelements
(8) im Arretierzustand (A) aus dem Grundkörper (10)
unter Überwindung einer Grenzkraft entnehmbar ist.
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